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vieren. Zum Anderen stand im Starterfeld auch der deut-
sche Rekordhalter und jetzt für Frankreich startende Rai-
mund Hecht, der sein sportliches Vorbild war.
Die Qualifikation, eine Premiere für Bert, fand am Sonntag-
abend statt und wurde in zwei Gruppen aufgeteilt. Hier ging 
es darum, die Qualifikationsweite von 49,00 m zu werfen 
und sich für das Finale der besten zwölf Werfer zu qualifi-
zieren. 
Mit einer 45-minütigen Verspätung begann diese dann, in 
der Bert mit kurzem Anlauf souverän im 1. Versuch sein 
Arbeitsgerät auf 53,25 m schleuderte und damit die 1. Hür-
de im WM-Programm mit der sechst besten Weite der 
Qualifikation nahm. Genau zwölf Werfer übertrafen die ge-
forderte Norm von 49,00 m, was ein spannendes Finale 
erwarten ließ. Am folgenden Montag, um 14.45 Uhr als 20 
Stunden später, hieß es für den Zollchower sich im Finale 
erneut zu motivieren und sich zunächst für den Endkampf 
zu qualifizieren, was nicht ganz einfach war, da Bert noch 
nie zwei Wettkämpfe an zwei aufeinander folgenden Tagen 
absolvierte.
Das Einwerfen lief mäßig. Im ersten Versuch, jetzt wieder 
mit langem Anlauf, setzte der ASL-Werfer aber gleich ein 
Ausrufezeichen mit 55,72 m. Dieser Wurf wurde lautstark 
von seinem mitgereisten Fanblock, seinen Talisfrauen und 
Dauerbegleiter bei Wettkämpfen Birger Lau nebst Familie, 
bejubelt.
Mit dieser Bestleistung lag Beyer zwischenzeitlich auf Rang 
drei hinter dem Favoriten Raimund Hecht, der 59,62 m 
erzielte und dem mehrfachen Seniorenweltmeister aus den 
USA, Stefan Petersson, der 58,35 m warf.
Der zweite Versuch des Zollchowers landete bei 55,62 m. 
Diese Weite bestätigte Berts hohes Potenzial. Der Slowe-
ne Robert Tersek steigerte sich auf 56,78 m. Auch zwei 
weitere Franzosen taten es ihm gleich mit 53 m Weiten.
Da die beiden Versuche von Beyer im Abwurf „zu brav“ 
waren, wollte er nun mehr Kraft hineinlegen, was aber zur 
Folge hatte, dass der Anlauf vernachlässigt wurde und so 
der Rhythmus und die Wurfauslage nicht mehr stimmten. 
Dieser Versuch landete bei ca. 52 m und wurde von Bert 
ungültig gemacht. Hecht warf diesmal den ersten 60er und 
der Franzose Pascal Kuznik kam mit 55,08 m dicht auf. Aber 
jetzt stand fest, dass Bert sich für den Endkampf der besten 
8 Werfer qualifiziert hatte und bester deutscher Athlet war, 
denn Christian Hund schied mit 52,29 m als 9. aus. 
Der vierte Durchgang ähnelte dem dritten Versuch, lang-
samer Anlauf, gleiche Weite und wieder ungültig gemacht. 
Jetzt steigerte sich auch ein weiterer Amerikaner auf 

56,19 m und verdrängte Beyer auf Platz 5. Davon angesta-
chelt, den Bronzeplatz im Visier und von seinem Coach 
motiviert, gestaltete Bert den 5. Versuch energischer, mit 
hohem Anlauftempo. Dabei zog er sich jedoch im vorletz-
ten Schritt einen Muskelfaserriss im rechten Oberschenkel 
zu, was das Wettkampfende für ihn bedeutete.
„Schade, hier hat alles gestimmt und der wäre in Richtung 
Bronzeweite gegangen. Aber so ist es im Sport“, resümier-
te Beyer seinen 5. Versuch. Hecht verbesserte sich auf 
60,66 m und der Slowene auf 57,61 m. 
Im sechsten Durchgang als Zuschauer sah Bert dann noch 
die Siegesweite von 60,70 m durch Raimund Hecht.
Fazit dieser WM-Teilnahme: „Mit braven Würfen, geworfener 
Bestleistung, durch eine Verletzung ausgebremst auf dem 
5. Platz, wobei der Abstand nach vorne relativ gering ist!“
Letztendlich eine sehr gute Saison mit einem deutschen 
Meistertitel und EM-Silber im Winter und der Deutsche 
Vizemeistertitel und mit Bestleistung bei der WM, Platz 5.

Rückblick „Pferdefestival Stettiner Haff“ 
2015 in Boock

Sechs Stunden Fahrt hat Sven Thölke aus Holstein auf sich 
genommen um beim Pferdefestival „Stettiner Haff“ in Boock 
2015 dabei sein zu können. Er hat von einem Reiterkollegen 
aus Grimmen den Tip bekommen, dass es in Boock ein 
wunderbares Reitturnier mit guten Bedingungen für Reiter 
und Pferde gibt. So entschied er sich mit sechs Pferden in 
den kleinen Ort kurz vor der polnischen Grenze zu reisen 
und an den Start zu gehen. „Auf Grund der vielen Prüfung 
vom E-Springen bis hin zum Großen Preis, einer Spring-
prüfung der Klasse S*, gibt es für uns Reiter in Boock viel 
zu reiten, so dass sich die weite Anreise lohnt“, so Sven 
Thölke. Er selbst hat viele junge Pferde über drei Tage an 
den Start gebracht und auch platzieren können. „So eine 
wunderbar organisierte Veranstaltung mit großartigem 
Rahmenprogramm und so tollen Zuschauern wie in Boock, 
gibt es nur noch selten“, äußerte sich der Reiter. Gern 
kommt er im nächsten Jahr wieder und wird in Holstein 
Werbung für unsere Region machen.
Insgesamt läutete die Startglocke an den drei Wettkampf-
tagen in 26 Prüfungen 723 Mal. 
Der Freitag war den 4–7-jährigen jungen Pferden vorbe-
halten. 
Besondere sportliche Höhepunkte am Samstag und Sonn-
tag waren: das Mannschaftskostümspringen, welches die 
Mannschaft des Boocker SV 62 erstmals vor heimischer 
Kulisse gewinnen konnte, das Hindernis-Derby, welches 
auf Grund der großen Starterzahl in zwei Abteilungen ge-
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ritten wurde. Die diesjährigen Sieger kamen mit Uwe Nord 
aus Straußberg und mit Emma Köhn aus Pasewalk. 
Die starke Konkurrenz um den Jugend-Zukunftswander-
pokal konnte Martin Kühl aus Wetzenow zum zweiten Mal 
für sich entscheiden.  

Das Championat am Samstag und den Großen Preis am 
Sonntag, beides Springprüfungen der Klasse S* mit Hin-
dernishöhen bis 1,40 m, sicherte sich Anna Ebel-Jürgens 
aus Polzow. 
Neben dem Springplatz gab es in Boock an diesem Wo-
chenende eine große Kinderlandschaft, eine Vorführung 
der Modelbauer Löcknitz/Boock, eine Bläsermusik, unter 
Leitung des Landesposaunenwartes Martin Huss mit Blä-
sern aus ganz M-V, ein Platzkonzert des Vorpommerschen 
Blasorchesters und rasante Schaubilder der Gespannfah-
rer des Landkreises, die in „Ben Hur“ Manier das Publikum 
begeisterten. 
Der Boocker SV 62 bedankt sich beim wunderbaren Pub-
likum, bei allen ehrenamtlichen Helfern, der Boocker Feu-
erwehr, der Gemeinde Boock, und ganz besonders bei 
seinen großartigen Sponsoren.

Wir möchten Sie an dieser Stelle zum „Pferdefestival Stet-
tiner Haff“ in Boock 2016 vom 22.07.2016 bis 24.07.2016 
ganz herzlich einladen.

Kinder – Schulen – Ferien

Abschlussreise mit Tagesmutti Nicole 
aus Ramin

Nun ist es soweit, unsere „Großen“ aus der Kindertages-
pflege Sausewind kommen nach den Sommerferien in den 
Kindergarten und zum Abschluss gab es für alle einen 
Ausflug nach Prenzlau zum Natur- und Erlebnispark. Gut 
ausgerüstet, mit prall gefüllten Rucksäcken und voller 
Energie und guter Laune startete unser Bus. 
Bei strahlendem Sonnenschein begann unsere Erkun-
dungstour durch den Park zuerst bei den Schafen, Wasch-
bären und Ziegen. Danach ging es zu Familie Esel mit ihrem 
Nachwuchs. Alle waren total begeistert und fasziniert vom 
kleinen Eselfohlen. Aber auch die Rinder, Pferde, Enten, 

Ein Sommer voller Schnecken  
in der Kita Nadrensee

„Nanu? Was krabbelt denn da? Hurra, kuck mal, ich habe 
eine Schnecke gefunden!“ Überall auf dem Kita Gelände 
waren die kleinen Kriechtiere zu finden. 
Und somit fing es an, dass Schneckenabenteuer. Viele 
Fragen stellen sich nun.
Was die Schnecken wohl am liebsten fressen? Und warum 
haben sie gleich zwei Fühler an ihrem Kopf? Warum trägt 
die eine Schnecke ein Haus und warum eine andere Schne-
cke nicht? Auf diese Fragen wollten wir nun Antworten 
finden und somit entstand unser Schneckenprojekt. Ob 
Klein oder Groß, alle Kinder waren mit Begeisterung dabei, 
als es hieß wir gehen auf Schneckensuche in den nahe 
gelegenen Wald. Natürlich lockte auch das damit verbun-
dene Picknick. Im Vorfeld informierten wir uns mit Sach-
büchern über die Schnecken und schauten uns Bildmate-
rial an. Auch bauten wir uns kleine Häuschen für unsere 
Schnecken und verzierten sie dekorativ mit Blumen, denn 
auch die Schnecken sollen sich in ihrer Umgebung wohl 
fühlen. Nach erfolgreicher Schneckenjagd im Wald, gestal-
teten wir liebevoll ein Aquarium zum Lebensraum für un-
sere Schnecken um. 

Stöcker, Steine, Blattwerk und natürlich Löwenzahn fanden 
darin Platz. Auch die Pflege und das Reinigen der „Schne-
ckenwohnung“ gehörten zum täglichen Tagesablauf in der 
Kita. Tja und dann mussten sich unsere Schnecken im 
Schneckenrennen unter Beweis stellen, welche wohl die 
Schnellste sei. Über mehrere Wochen beschäftigt uns nun 
schon das Thema.
Die Schnecken wurden und werden immer noch in ver-
schiedenen Techniken dargestellt, ob durch Kneten, Bas-
teln mit Papier und Schere oder mit Salzteig. Auch leckere 
Hefeteigschnecken wurden gebacken und jedes Kind 
konnte sich ein Schneckenpuzzle basteln.
Und das Lied: Ich bin ’ne kleine Schnecke …,  klingt täglich 
durch die Kita-Räume. 
Noch ist das Abenteuer Schnecke nicht vorbei, denn einen 
würdigen Abschluss soll es ja schließlich finden, aber wir 
Erzieher wollen noch nicht all zu viel verraten, aber es ist 
alles in Planung. Und außerdem finden wir immer noch 
täglich Schnecken und versorgen sie gerne mit frischem 
Löwenzahn. Eins wissen wir jedoch alle, der nächste Som-
mer kommt und wir freuen uns schon auf das nächste 
Tierabenteuer. Wer weiß, wer oder was uns dann durch 
den Sommer begleitet.

Das Team der Kita Nadrensee
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Hühner, Frösche und Katzen warteten schon auf unseren 
Besuch. Vom vielen Laufen und tollen Erlebnissen wurden 
wir plötzlich ganz hungrig und suchten uns ein ruhiges 
Plätzchen zum Picknicken. Frisch gestärkt ging es weiter 
zum großen Spielplatz, bei dem dann noch die letzten 
Energiereserven verbraucht wurden. Die Heimfahrt nach 
Ramin gestaltete sich eher ruhig, weil alle Kinder von ihrer 
Müdigkeit übermannt wurden … Das war eine wirklich 
tolle und gelungene Abschlussreise!

Eine Abschiedsfeier für Frau Bergemann

Seit 1971 arbeitet Regina Bergemann als Erzieherin im 
Kindergarten bzw. in der Kita Nadrensee. In diesen 44 
Jahren ihrer Berufstätigkeit leitete sie die Einrichtung und 
begleitete mit viel Herzblut die Kinder mehrerer Generati-
onen bis zum Schuleintritt.
Aus diesem Anlass bereiteten ihr die Kinder, Eltern und 
Kollegen am 29. Juni 2015 eine Überraschungsab-
schiedsparty.
Nach langfristigen und geheimnisvollen Vorbereitungen 
empfingen wir Frau Bergemann, die an diesem Tag nichts 
ahnend zur Kita kam, mit einem bunten Programm.
Alle Kinder waren sehr aufgeregt und freudig dabei. Sie 
begannen mit dem „Tanz der Füchse“, sangen „Bruder 
Jakob“ als deutsch/polnischen Kanon und viele Einzeldar-
bietungen folgten, weil ja jedes Kind seiner Frau Bergemann 
eine Freude machen wollte. Auch der „Feentanz“ war 
zauberhaft und emotional, doch als zum Schluss alle ge-
meinsam das eigens gedichtete Abschiedslied sangen, 
blieb kaum noch ein Auge trocken. Jedes Kind schenkte 
Frau Bergemann eine Blume zum Abschied.

Nun folgten Dankesworte und gute Wünsche von den 
Kolleginnen. Die Elternvertreter, die auch bei den Vorberei-
tungen halfen und sich in das Programm mit einbrachten 
z. B. probte Frau Schartmann mit den Kindern die Tänze, 
überreichten als Dankeschön eine Bildercollage und eine 
Sammelmappe gefüllt mit vielen selbst gestalteten Seiten 
von bzw. über jedes Kind das momentan die Kita besucht 
und von vielen ehemaligen Kindergartenkindern.
Die Bürgermeisterin Frau Voß würdigte die engagierte und 
zuverlässige Arbeit von Frau Bergemann und bedankte 
sich mit Blumen und einem Geschenkgutschein.
Anschließend gab es ein Kuchenbuffet und in geselliger 
Runde wurden viele Erinnerungen an vergangene Kinder-
gartenzeiten wieder wach.
Wir wünschen Regina Bergemann beste Gesundheit und 
viel Lebensfreude für ihren wohlverdienten Ruhestand!

Im Namen des Nadrenseer Kita-Teams, 
Christel Seeger

Lions-Club Torgelow Uecker-Randow  
unterstützt Ferienlager 

Mit einem Scheck über 500 Euro haben die Freunde des 
Lionsclub Torgelow Uecker-Randow das Ferienlager in 
Plöwen unterstützt. Lions-Präsident Hans-Jürgen Hoff-
mann (Mitte) und Bernd Holtz übergaben den symbolischen 
Scheck an Frau Tietz, Objektleiterin der Jugendbegeg-
nungsstätte Am Kutzow-See in Plöwen. Im Sommer ver-
bringen hier ca. 420 Kinder und Jugendliche aus Mecklen-
burg-Vorpommern, Berlin und Brandenburg ihre Ferien 
gemeinsam. Sie nutzen das umfangreiche Angebot der 
Einrichtung, lernen neue Freunde kennen und haben viel 
Spaß. 

Ohne finanzielle Unterstützung sind diese Ferien kaum 
möglich. Ein herzliches Dankeschön im Namen aller Kinder, 
Jugendlichen und Betreuer.
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Frau Kalinowski im großen Schlafsaal um gemeinsam ein 
Buch aus dem Deutschunterricht zu lesen. Gespannt hör-
ten sie sich alle gegenseitig zu, um danach über das Ge-
lesene zu sprechen. Anschließend lasen alle ihre eigenen 
Bücher bei Taschenlampenlicht bis in die Morgenstunden. 
Am nächsten Morgen gab es von Frau Orlowski ein lecke-
res Frühstück, bevor alle wieder zum Ausschlafen nach 
Hause fuhren.

Ein großes Dankeschön an Frau Kalinowski, Herrn Picker 
und Familie Orlowski für dieses tolle Erlebnis!

Christine Wagner

Anmeldung der Schulanfänger in der 
Grundschule „Am See“ Löcknitz

Die Anmeldung der Schulanfänger für das Schuljahr 
2016/2017 erfolgt von

Montag, dem 19.10. bis Donnerstag, den 22.10.2015,
in der Zeit von 8.00 bis 14.00 Uhr sowie von

Freitag, dem 23.10.2015 bis Dienstag, den 27.10.2015 
von 8.00 bis 12.00 Uhr

im Sekretariat der Grundschule 
„Am See“, Am See 10 in Löcknitz.

Vorzulegen sind die Geburtsurkun-
de des Kindes und ggf. die Sorge-
erklärung von nicht 
verheirateten Eltern. Schulpflichtig 
sind alle Kinder, die zwischen dem 
01.07.2009 und 
dem 30.6.2010 geboren wurden.

Eingeschult werden in unserer Schule Kinder aus den 
Orten: Löcknitz, Ramin, Grambow, Plöwen, Bergholz 
und Rossow mit den dazugehörenden Ortsteilen. 

S. Erdmann
Schulleiterin 

Ein toller Tag in Ramin

Für die Klasse 5 a der Regionalen Schule Löcknitz gab es 
in der letzten Schulwoche eine Menge zu erleben. Montags 
war es der Ausflug ins Kino nach Neubrandenburg, diens-
tags die Wanderung von Löcknitz nach Neu-Grambow und 
am Mittwoch dann als krönenden Abschluss die Lesenacht 
im Gutshaus Ramin bei Familie Orlowski.
Abends trafen sich alle Schüler und ihre Familien zum 
mittlerweile zur Tradition gewordenen Schuljahresab-
schlussgrillen. Eine schöne Überraschung hatte die Klas-
senlehrerin Frau Kalinowski vorbereitet, als alle die Stall-
anlage der Raminer Agrar GmbH unter Führung von Herrn 
Picker besichtigen konnten. Es war eine tolle Gelegenheit 
besonders für die Erwachsenen mal hinter die Kulissen zu 
schauen und ihre Fragen zu stellen, denn die Kinder hatten 
schon im Laufe des Schuljahres einen Projekttag nach 
Ramin und berichteten zu Hause begeistert von den Stall-
anlagen. Nach dieser interessanten Führung ging es zurück 
zum Gutshaus, wo schon das vorher von den Eltern zube-
reitete Grillbüffet wartete. Die toll angelegte Grünanlage 
des Gutshofes lud die Kinder zum Erkunden, gemeinsamen 
Spielen und die Eltern zum romantischen Träumen ein.
Nachdem die Familienmitglieder den Heimweg antraten 
und es langsam dunkel wurde, trafen sich die Schüler und 

Information

Labormobil kommt nach Löcknitz
Heute schon an den nächsten Sommer denken und sein 

Brunnenwasser untersuchen lassen

Der heiße und trockene Sommer geht zu Ende, doch im 
nächsten Jahr nimmt mit steigenden Temperaturen auch der 
Wasserverbrauch beim Befüllen des Planschbeckens und 
beim Gießen im Garten wieder zu. „Das Wasser aus dem 
eigenen Brunnen stellt eine gute Alternative zum kostbaren 
Leitungswasser dar. Wer Brunnenwasser nutzt trägt zu einem 
nachhaltigen Umgang mit unseren Trinkwasservorräten für 
die Zukunft bei“, so Susanne Bareiß-Gülzow, Vorsitzende 
im VSR-Gewässerschutz. Doch leider verschmutzen Nitra-
te und Pestizide das Grundwasser unserer landwirtschaftlich 
intensiv genutzten Region. Auch können durch verschiede-
ne Einflüsse Krankheitserreger ins Wasser geraten. Ob das 
selbst geförderte Wasser für das Befüllen des Planschbe-
ckens, Gießen, als Tränkwasser für Tiere oder sogar zum 

Trinken geeignet ist, kann man am Labormobil der Gewäs-
serschutzorganisation erfahren. Es hält am Dienstag, den 8. 
September auf dem Marktplatz bei der Kirche in Löcknitz. 
Wasserproben nehmen die Umweltschützer von 15 bis 17 
Uhr am Labormobil entgegen. Die Grunduntersuchung auf 
den Nitrat-, Säure- und Salzgehalt wird gegen eine geringe 
Kostenbeteiligung von 12 Euro vor Ort durchgeführt, so dass 
der Bürger schon gegen Ende der Aktion sein Ergebnis 
wieder abholen kann. Brunnenbesitzer, die das Wasser auch 
auf weitere Parameter wie Eisen und Bakterien gegen Kos-
tenbeteiligung untersuchen lassen möchten bekommen das 
Ergebnis mit einer Bewertung per Post zugeschickt. Doch 
keiner wird mit seinen Messwerten allein gelassen. Das Team 
vom VSR-Gewässerschutz berät, sobald die entsprechen-
den Messergebnisse vorliegen, ob das Wasser zum Gießen, 
zum Befüllen des Planschbeckens, zum Waschen oder 
sogar zum Trinken geeignet ist. Außerdem beantwortet Dipl.-
Phys. Harald Gülzow, der Experte zum Thema Brunnenwas-
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Die Abfallberatung informiert!
Schadstoffmobil vom 24.09.–01.10.2015 wieder auf Tour 

Sonderabfälle sind nur in geschlossenen Behältern, niemals 
gemischt und wenn möglich in Originalverpackungen, 
abzugeben, wobei Gebrauchsgrößen von max. 30 Kilo-
gramm und 20 Litern nicht zu überschreiten sind.
Schadstoffe werden vor Ort nicht umgefüllt und müssen 
persönlich oder von einem Bekannten übergeben werden, 
keineswegs dürfen sie unbeaufsichtigt am Straßenrand 
stehen gelassen werden.

Hinweise:
-	 Tourenpläne bitte der Abfallfibel 2015 entnehmen!
-	 Sammelstandorte bitte von Fahrzeugen frei halten!
-	 Alle Termine sind für jedermann nutzbar!
-	 Größere Mengen an Abfällen der Abfallberatung recht-

zeitig bekannt geben!
-	 Keine Mitnahme von Schulchemikalien, Halon-, Chlor-

bromethan- und Tetrafeuerlöschern, Asbest und Dach-
pappe!

Das unbeaufsichtigte Abstellen von Schadstoffen auf öf-
fentlich zugänglichen Flächen stellt eine Ordnungswidrig-
keit ggf. eine Straftat dar und wird geahndet!

Zur Beantwortung von Fragen zur Schadstoffentsorgung 
steht die Abfallberaterin für das Entsorgungsgebiet UER, 
Frau Petra Brentführer unter der Telefonnummer 03834/ 
8760 3295 gern zur Verfügung. 

serqualität, immer Freitags zwischen 9.00 und 12.00 Uhr 
Fragen unter der Rufnummer 02831 976523.
Damit die Ergebnisse auch aussagefähig sind, sollten für 
die Probenahme und Transport Mineralwasserflaschen, die 
zuvor mehrmals mit dem jeweiligen Brunnenwasser gespült 
wurden, benutzt werden. Am besten werden diese Flaschen 
erst kurz vor der Abgabe am Labormobil befüllt. Das Team 
vom VSR-Gewässerschutz bietet am Mobil neben der 
allgemeinen Informationen zu Belastungen und deren Ur-
sachen auch eine individuelle Beratung für den jeweiligen 
Brunnenbesitzer, um eine Belastung und deren Ursache 
zu besprechen.
Die Umweltschützer möchten beim Thema Wasserqualität 
besonders die breite Öffentlichkeit einbeziehen. „Bürger, 
die Brunnenwasser nutzen, haben das gleiche Ziel wie der 
VSR-Gewässerschutz: Das Grundwasser soll möglichst 
unbelastet sein“, so Susanne Bareiß-Gülzow, Vorsitzende 
im VSR-Gewässerschutz. So tragen wir gemeinsam dazu 
bei, dass die Wasserqualität des Grundwassers auch au-
ßerhalb von den Wasserschutzgebieten verbessert wird. 
Die Ergebnisse werden regelmäßig in Karten zusammen-
gefasst, um Belastungsschwerpunkte deutlicher erkennen 
zu können. Diese können auf der Homepage der Gewäs-
serschützer unter http://www.VSR-Gewässerschutz.de/12.
html eingesehen werden.

Nitrate  im Grundwasser
Nitrat ist ein Bestandteil von Dünger in der Landwirtschaft. 
Bei den von den Landwirten und Gartenbaubetrieben auf-
gebrachten Gülle, Gärreste und Mineraldünger besteht je-
doch immer die Gefahr, dass Nitrat ins Grundwasser ausge-
waschen werden. Auch in der Politik hat man erkannt, dass 
das Düngen nach guter fachlicher Praxis besser definiert 
werden muss. Um die Nitratauswaschung zu verringern wird 
derzeit auch die Düngeverordnung novelliert. Doch es man-
gelt immer noch an öffentlich zugänglichen Messwerten vom 
Grundwasser. Dem VSR-Gewässerschutz ist es wichtig, dass 
die Bürger die Belastung des Grundwassers kennen. Die 
Ergebnisse werden deshalb auf der Homepage und in Pres-
seerklärungen öffentlich gemacht. „Unsere veröffentlichten 
Messwerte sollen dazu führen, dass Landwirte und Politiker, 
aber auch interessierte Bürger in der Region gemeinsam 
nach Lösungen suchen“, so Susanne Bareiß-Gülzow. 

Eisen im Grundwasser
Höhere Eisenkonzentrationen stören bei der Nutzung des 
Brunnenwassers als Tränkwasser oder Trinkwasser sowie 
beim Befüllen eines Planschbeckens, Auffüllen des Gar-
tenteichs, Nutzung zum Waschen und auch zum Gießen. 

Hohe Eisenkonzentrationen bei gleichzeitigen Vorkommen 
von Nitratkonzentrationen unter der Nachweisgrenze, kann 
aber auch auf gute denitrifizierende Eigenschaften im 
Grundwasser hinweisen. In vielen Gegenden kommt im 
Untergrund Pyrit, eine Eisen-Schwefel-Verbindung vor. 
Spezielle Bakterien können diese Verbindung nutzen um 
Nitrat abzubauen. Es entsteht Stickstoff, Eisen und Sulfat. 
Somit führt ein starker Nitrateintrag in Gebieten mit aus-
reichender Denitrifikation zu hohen Eisenkonzentrationen.

Coliforme Keime im Grundwasser
E.coli gehört zu der Gruppe der coliformen Keime. Wenn in 
einem Brunnenwasser E.coli vorhanden ist, wurden Fäkalkei-
me eingetragen, die auch gesundheitsgefährdend sein kön-
nen. Man findet Keime im Grundwasser, wenn verunreinigtes 
Wasser in den Untergrund fließt, z. B. durch Überschwem-
mungen oder schadhafter Kanalisation. Die unsachgemäße 
Ausbringung von Gülle ist noch immer eine der Hauptursa-
chen für das Auftreten von Keimen im Grundwasser.

Saures Grundwasser
Die Quelle für den hohen Säuregrad ist in der Regel im 
noch sauren Regen zu suchen. Die mit ihm eingetragenen 
Schadstoffe wie Schwefelverbindungen und Stickoxide 
können das oberflächennahe Grundwasser versauern. Die 
Ursachen für die belasteten Niederschläge sind die Abga-
se aus Industrieanlagen, Kraftfahrzeugen und Kraftwerken. 
Aber auch das Ammoniak aus der Tierhaltung führt zur 
Versauerung. Wird das Grundwasser sauer kann es zur 
Freisetzung der im Boden gebundenen Metalle kommen. 
Hier stellen die Gewässerschützer vor allem hohe Alumi-
niumkonzentrationen fest. 

Dipl.-Phys. Harald Gülzow, Pressesprecher
Der direkte Kontakt: 0170/3856076
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Gesucht – Gefunden

Charly sucht ein Zuhause

Der hübsche Labrador-Husky-Mix-Rüde wurde ca. 2009 geboren. Er hat 
eine Schulterhöhe von ungefähr 60 cm. Charly kam aus einer nicht tierge-
rechten Haltung in das Tierheim Sadelkow. Bedingt durch die fragwürdige 
Haltung und die Umstände wusste er nicht, wie er sich gegenüber den 
Tierpflegerinnen verhalten sollte, er wehrte ab. Doch durch geduldiges 
Training konnte ihm gezeigt werden, dass er nicht von allen Menschen 
Schlechtes zu erwarten hat. Mittlerweile freut er sich über seine Pflegerinnen 
richtig doll und auch über für ihn fremde Menschen. Er ist offen für Neues, 
verspielt, verschmust und verträglich mit weiblichen Artgenossen. Er spielt 
gern Ball, doch auch Suchspiele machen ihm Spaß. Charly ist ein angeneh-
mer Begleiter bei Spaziergängen und geht mittlerweile auch gut an der 
Leine. Da er in seinem früheren Leben nicht viel kennen gelernt hat, ist er 
in für ihn neuen Situationen noch etwas aufgeregt. Doch durch viel Zeit und 
Geduld seiner Bezugstierpflegerin ist aus Charly schon ein super Hund 
geworden. Für ihn werden hundeerfahrene Leute gesucht, die sich die Zeit 
nehmen, ihn ausreichend kennen zu lernen, und die zusammen mit den 
Pflegerinnen vor seiner endgültigen Vermittlung mit ihm trainieren.
Fragen beantworten gern die Mitarbeiterinnen des Tierheimes in Sadelkow 
unter der Telefonnummer 039606/20597. (www.gnadenhof.de)

Öffnungszeiten täglich 11.00–16.00 Uhr und Dienstag 11.00–13.30 Uhr

Sonstiges

Der Lachkrampf

Diese Geschichte trug sich in einer eiskalten Winter-
nacht zu. Ich war allein in unserem kleinen Häuschen.
Mein Mann musste ein paar Tage verreisen. Er fuhr zu 
seiner Tante nach Runxendorf. Seine Tante Genoveva 
war krank, sie hatte die Faulenzia.
Also, wie gesagt, ich war allein zu Hause. Plötzlich 
schlug der Hund Arko an und ein heftiger Sturm ging 
los. Ich machte die Stehlampe aus und sah aus dem 
Fenster. Da stand eine breitbeinige Gestalt und 
schwankte hin und her.
Ich öffnete das Fenster und schrie: „Wenn sie nicht 
sofort unseren Hof verlassen wecke ich meinen Mann 
und der macht den Hund los. Hau’n sie ab und schla-
fen sie zu Hause ihren Rausch aus!“ Ich schlug das 
Fenster wieder zu und sah durch die Gardine. Der Kerl 
rührte sich nicht von der Stelle.
Der Hund bellte weiter. Es zerrte an meinen Nerven. 
Ich nahm das Jagdgewehr meines Mannes und allen 
Mut und öffnete die Tür.
Zwei Schüsse gingen auf die Gestalt los, 
aber sie fiel nicht um. In diesem Moment 
legte sich der Sturm und der Mond 
schien hell am Himmel.
Da bekam ich den Lachkrampf. 
Seit dieser Nacht hatte eine Hose 
von meinem Mann – welche ver-
gessen auf der Leine hing und 
steif gefroren war – zwei große 
Einschusslöcher.

Elsa Jäkel (Löcknitz, März 1988)

Kunstkalender von Kindern mit Behinderung 
ab September kostenlos erhältlich!

Für dreizehn Kinder mit Körperbehinderung ging jetzt ein 
Traum in Erfüllung. Ihre Gemälde wurden von über 200 
Bildern für den Jahreskalender Kleine Galerie 2016 ausge-
wählt. „Mein Lieblingsberuf“ lautet der Titel, zu dem die 
kleinen Künstler farbenfrohe Bilder malten. 
Der Kalender wird ab September kostenlos verschickt und 
ist nicht im Handel erhältlich. Reservierungen nimmt der 
Bundesverband Selbsthilfe Körperbehinderter e. V. jetzt 
online im BSK-Shop unter http://www.bsk-ev.org/shop 
entgegen. 
Alternativ können Sie auch unter Tel.: 06294/4281-70 oder 
per Email: kalender@bsk-ev.org oder Fax: 06294/4281-79. 
Weitere Informationen: www.bsk-ev.org

Aufruf an die Einwohner  
der Gemeinde Blankensee mit den  
Ortsteilen Pampow und Freienstein

Am 17. September 2015 ab 10.00 Uhr wird uns im 
zweiten Abschnitt des Wettbewerbs „Unser Dorf hat 
Zukunft – Unser Dorf soll schöner werden“ eine Kom-
mission aus Schwerin besuchen. 
Ich rufe daher wieder alle Bewohner 
auf mitzumachen und ihre Grund-
stücke im selben tollen Zustand wie 
beim letzten Mal herzustellen. 

Stefan Müller 
Bürgermeister 
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Buchvorstellungen

„Das Ende des Zweiten Weltkrieges in der 
Randow-Uecker-Region im Frühjahr 1945“

Buch zur regionalen Geschichte von J. Hartfiel erschienen.

Den 70. Jahrestag der 
Befreiung nahm der Tor-
gelower Joachim Hartfiel 
zum Anlass für eine Pub-
likation, in der, ausge-
hend von den schweren 
Abwehrkämpfen an der 
Oder Mitte April 1945, die 
Kämpfe zwischen den 
sowjetischen und deut-
schen Truppen vorwie-
gend in der Randow-
Uecker-Region darge-
stellt werden. 
Der Schwerpunkt der 
Ausführungen sind da-
bei die Kämpfe an der 

Randow-Verteidigungslinie, der so genannten Wotan-
stellung. Löcknitz war damals der nördliche Eckpfeiler der 
Randowfront (s. obere Luftaufnahme aus dem Buch). 

Hier kam es Ende April 1945 zu erbitterten Kämpfen. Da-
rüber wird in der Publikation ausführlich berichtet. 
Der Autor möchte mit seinem Buch an die blutigen Kriegs-
handlungen in unserer Region vor 70 Jahren erinnern, die 
historischen Ereignisse für die Nachwelt erhalten und so 
vor dem Vergessen schützen.
Die Druckschrift umfasst 125 Seiten im A4-Format, ist 
broschiert und hat Klebebindung. Sie enthält 26 Karten 
(davon 10 Gefechtskarten) und 84 Bilder (davon 34 Farb-
bilder). Die Publikation besteht zu einem Drittel aus einem 
fachwissenschaftlichen Teil sowie zu zwei Dritteln ihres 
Umfangs vornehmlich aus für diese Publikation aufberei-
teten diversen Erinnerungsberichten von Zeitzeugen über 
die kriegerischen Ereignisse in der Randowregion, über die 
Flucht aus dem Kriegsgebiet sowie über die erste Zeit der 
sowjetischen Besatzung. 

Kontakt zum Autor:
Joachim Hartfiel
Tel.: 03976/203711
Mail: joachim.hartfiel@newdataline.com

Neue Regionale Familiengeschichten  
aus dem Schibri-Verlag

Theas Stein  
10 Kapitel über Familie Jacoby  
– Eine Familien- 
geschichte aus der Ucker-
mark, von Ulrich Kasparik

Das Buch „Theas Stein“ 
zeichnet die Geschichte der 
jüdischen Familie Jacoby 
aus Hetzdorf (Uckermark) 
anhand von neuen Doku-
menten nach und stellt sie 
zur Diskussion mit der Ge-
neration der Urenkel. Es ist 

die Geschichte von einem anerkannten Bürger, den man 
mitsamt seiner Familie zunächst geächtet, dann enteig-
net und schließlich umgebracht. Das Buch will die Erin-
nerung an Menschen, die in der Uckermark gelebt haben 
und verfolgt wurden, wach halten.

2015 • 106 S. • 9,90 Euro • ISBN 978-3-86863-154-8

Diese und weitere Bücher zum Thema, erhalten Sie im 
Buchhandel oder direkt beim Verlag, Tel. 039753/22757 

oder in unserem Online-Shop unter www.schibri.de
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